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h»rch seine Vermittelung glücklicher werden, erweitert

die Sphäre seiner Glückseligkeit ins Unendliche.

Der letzte Feind des Wohlwollens ist G-müthsunruhe,

don welcdcr Art sie auch s-Y. Eine strafbare oder u.M.

sr.edne Seele eine Seele, die durch Widerwärtigkeiten

gequält, durch Leidenschaften zerrüttet hat nicht Musse,

die Nothwendigkeit oder Billigkeit einer verlangten Ge-

fälligkeil zu bedenken, hat keinen Geschmack für die Freu-

den welche die Wohlthätigkeit begleiten, weil diese nur

«in ruhiges und unbeflecktes Herz schmecken kann. Leute,

die sich ihrer Rechtschaffeuheit bewußt, mit sich selbst und

ihrem Zustand zufrieden sind betrachten alles um sich

her mit einem von Wohlwollen überfließenden Herzen.

Wie Bäume, die ihren Boden lieben tragen sie reiche

Früchte der Wohlthätigkeit, und beugen sich unter ihrer

köstlichen Last der Hand entgegen die sie pflücken will.

Genießt nun aber die Seele dieser Ruhe und Heiterkeit

Nicht so ist es ein Zeichen, daß sie sich nicht in ihrem

natürlichen Zustand befindet î man setze sie daher nur in

ihre rechte Lage, so wird sie auch sogleich ihren ange«

bohrnen Hang zur Wohlthätigkeit zeigen.

Nachrichten.

In allhiesiger Druckerey ist zu haben ächte Pariscrdlnte,

das Fläschgcn von der beßern a 6. von der geringern

a ; Bz.

Dor einiger Zeit ist ein seidenerFrauenzimm-rmantel ge.

gefunden worden. Im Venchtöhauv zu s ^ »

Ein Handwerksmann vcrlohr letzten Samstag ftmen

Geldseckel, worin einige LoulSdorö samt kleiner Münz
sich befanden, er ersucht den Finder um Wttdererstat.

tung gegen ein billiges Trinkgeld.
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